Text 1
Цель: Развитие навыков ознакомительного чтения.
Suchen Sie in den nachstehenden Texten die wichtigsten Informationen und füllen Sie mit Hilfe der Texte  die folgenden Tabellen aus.

Carl Zeiss 

Tradition und Fortschritt

Das Traditionsunternehmen Zeiss, 1846 in Jena als Werkstatt für Feinmechanik und Optik gegründet, ist heute ein weltweit führendes Unternehmen der optischen und optoelektronischen Industrie. 14000 Mitarbeiter erzielen einen Umsatz von über zwei Milliarden Euro. Im Bereich Health Care ist Zeiss mit chirurgischen Geräten erfolgreich. Aus dem ersten, bei Zeiss entwickelten Operationsmikroskop ist ein ganzes Programm von Instrumenten und Peripheriegeräten entstanden. Auf dem Gebiet Eye Care
produziert Zeiss hochwertige Brillengläser und Instrumente für die Augenuntersuchung.

www.zeiss.de
	Name
	

	Stand
	

	Gründungsdatum
	

	Branche
	

	Produkte 
	

	Mitarbeiter
	

	Umsatz
	


Ludwig Georg Braun

Unternehmer

mit Verantwortung 

Braun Melsungen ist ein weltweit tätiger Konzern, der sich mit Produkten für Krankenhäuser, Praxen und die häusliche Pflege einen Namen gemacht hat. 27000 Mitarbeiter erzielen einen Umsatz von 2,6 Milliarden Euro. „Wir orientieren uns bei unserem Tun am Wohl des Menschen und seiner Gesundheit“ - lautet das Credo des über 160 Jahre alten Familienunternehmens. Ludwig Georg Braun leitet es in fünfter Generation und hat als Präsident des Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT), der Spitzenorganisation der Industrie-und Handelskammern, gesellschaftliche Verantwortung übernommen.

                                                                                                          www.bbraun.de
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Stellen Sie die Unternehmen vor.

Text 2

Цель: Развитие навыков чтения с полным пониманием  содержания.
Übung 1 

Welche der im Folgenden  angegebenen deutschen Marken sind Ihnen bekannt?

	Adidas
	
	Puma
	
	HugoBoss
	
	Escada
	
	Braun
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Wella
	
	Nivea
	
	Triumpf
	
	Jil Sander
	
	Siemens
	

	
	
	
	

	Bosch
	
	Solingen
	
	Mont Blanc
	
	Meissen
	
	Pelikan
	

	
	
	
	

	Villeroy& Boch
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Gruppieren Sie jetzt:

Freizeitartikelmarken:                                                                                                 .                                                                                                         

.Kosmetikmarken:                                                                                                        ,                                                                                                                            .

Bekleidungsmarken:                                                                                                    ,                                                                                                           .

Schreibwarenmarken:                                                                                                  .                                                                                                         .

Haushaltsgerätemarken:                                                                                             .                                                                                                    

Übung 2

Was macht den Erfolg einer Marke aus?

Mode       guter Ruf  des Herstellers      gute Werbung            gute Qualität

       mässiger Preis       Vertrauen zum Produkt      Markensymbolik

                                               ???

Übung 3

Lesen Sie bitte die Überschrift und den Einleitungstext.Spekulieren Sie, was die wichtigsten Punkte des Textes sein werden.

	[image: image1.png]


PUMA

Eine Marke auf dem Sprung

Vom Billiganbieter zum Trendsetter: 
Der deutsche Sportartikelhersteller Puma will zur begehrtesten Sportlifestylemarke aufsteigen 

Von Thomas Schulz


	Der Erfolg hat einen Namen: Der junge Puma-Chef Jochen Zeitz schaffte die Wende


Übung 4

Lesen Sie jetzt den ganzen Text. Notieren Sie die wichtigsten Kenndaten.

Ein bitterkalter Wintertag in Hast Harlem, New York City. Jochen Zeitz beschleunigt seinen Schritt, er trägt keine Jacke. Der Fahrer hat die Limousine einen Block weiter geparkt, zwischen 125. Straße und Park Avenue. Die Geschäfte sind trendy, die Kundschaft ist jung in diesem Viertel. Zeitz ist hier, damit nicht jeder seine Schuhe kaufen kann. Bei der ersten Stichprobe gleich ein Treffer. Ein kleiner Modeladen bietet 20 Prozent Rabatt auf Puma-Schuhe. „Das ist nicht gut“, sagt Zeitz. Er will nicht, dass es Rabatte auf seine Schuhe gibt. Er will nicht, dass irgendwer denken könnte, seine Schuhe seien billig. Er will nicht an alte Zeiten erinnert werden, schlechte Zeiten, bevor er 1993 Vorstandschef der Puma AG wurde, als die Sportschuhe mit der Raubkatze für 29,99 Mark verramscht wurden. 

2002 war ein gutes Jahr für Puma, außergewöhnlich gut. Der Umsatz stieg um 50 Prozent auf 900 Millionen Euro. Der Gewinn nach Steuern schnellte um 84 Prozent auf 73 Millionen Euro. Nicht schlecht für ein Unternehmen, das vor zehn Jahren noch am Rande des Abgrunds stand. 

Der Niedergang von Puma hatte Mitte der achtziger Jahre begonnen. Der Sportschuh wurde immer mehr zum Modeartikel, aber die Franken produzierten weiter einen teuren Spezialschuh nach dem anderen: Puma-Hockeyschuhe, Puma-Tischtennisschuhe, Puma- Rennradschuhe. Die Konkurrenz, Adidas, Nike und Reebok, hatte längst begriffen, dass niemand mehr Sportschuhe nur zum Sport trägt „Nike erklärte Schuhe zum Kultobjekt, während wir nur über Qualität redeten“, sagt Zeitz. Heute sehen 80 Pro​zent der Sportschuhe nie einen Sportplatz. Doch Firmenerbe Armin Dassler konterte lieber mit Masse statt Design: Puma im Supermarkt, Puma im Dauersonderangebot. Ramschware eben. So was zerstört eine Marke innerhalb von Monaten. 1986 schrieb das Unternehmen erstmals Millionenverluste. 1989 musste die Dassler-Familie ihre Mehrheit verkaufen. 1993 war die Situation so aussichtslos, dass der schwedische Investor den Vorstandsvorsitz dem damals 29-jährigen Zeitz anbot.

Zeitz war eine kleine Sensation, als er den Vorstand nach nur zwei Jahren als Marketingchef annahm. Alle wollten wissen, wie ein 29-Jähriger ein Milliardenunternehmen retten wollte. Er reagierte stoisch, manchmal störrisch. Er sagte Sätze wie: „Angst? Kenne ich nicht“, und er zitierte Kurt Tucholsky: „Erfahrung heißt gar nichts. Man kann eine Sache auch 20 Jahre lang falsch machen.“

 Sechs Wochen nach seinem Amtsantritt legt Zeitz dem Aufsichtsrat ein Sanierungskonzept vor. Er spricht von „Fünf-Jahres-Plänen“, feuert ein Drittel der Belegschaft, verlagert die Produktion ins Ausland, setzt ein striktes Sparprogramm durch. Es ist kein Wunderrezept, aber es reicht, um Puma schon nach einem Jahr wieder profitabel zu machen und bis 1997 die Bank​schulden zu tilgen. Die zweiten fünf Jahre hießen „Investitionsphase“, aber eigentlich ging es nur um die Sanierung der Marke.

Natuerlich gibt es bei Puma auch heute noch Spezialschuhe. Natuerlich gibt es noch Ausruestervertraege, aber nicht nur mit Ruhrpott – Zweitligisten, sondern mit Sportlern, die schick sein muessen, zumindest irgendwie schillernd. Pumas Marketinginvestitionen liegen mit 14 Prozent vom Umsatz deutlich ueber dem Branchenschnitt, aber die Zielgruppen haben sich geaendert:Skateboarder werden gesponsert, BMX – Fahrer, Discjockeys. Heute jubeln die Marketingleute, wenn Madonna in Puma auf   Partys auftaucht.

Im vergangenen Herbst verkündete Zeitz seinen dritten Fünf-Jahres-Plan, der Puma bis 2006 „zur begehrtesten Sportlifestylemarke der Welt machen“ soll. Zeitz betet sein Credo vor. „Wir wollen nicht die Größten sein, sondern die Begehrtesten.“ Bloß nicht in Versuchung kommen, zu viel Ware auf den Markt zu werfen, damit der Umsatz schnel​ler steigt. „Wir wollen nur an die Trendsetter verkaufen, nicht an die breite Masse.“

BRANCHENEXPERTEN SAGEN, Zeitz’ wichtigste Entscheidung sei der Rückkauf der US-Markenrechte gewesen. Bis 1995 wurde Puma in den USA von einem Lizenznehmer vertrieben, dessen   Interesse   an   der Marke begrenzt war. Am Ende lag Pumas Anteil am weltweit wichtigs​ten Sportartikelmarkt bei 0,5 Prozent. Zeitz beließ es nicht beim Rückkauf der Rechte, sondern ging selbst in die USA. „Amerika kann man nicht von Deutsch​land aus managen“, sagt er. Seitdem pendelt Zeitz zwischen Boston und Nürnberg. 

In den USA hat Puma gerade seine neuen Büros in Boston bezogen. Eine Loft-Etage mit Meerblick, übernommen von einer bankrotten E-Commerce-Firma. Zeitz sitzt in seinem Büro, die Wände sind hoch und weiß, die Möbel schwarz und schick. Er sagt, dass Puma jetzt kein produktions-, sondern ein designgeführtes Unternehmen sei. 1990 gab es sieben Modedesigner bei Puma. Heute sind es 50. 

                                                                               (Zeitschrift „Deutschland“ Nr.2, 2003. S.18-21)
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Übung 5

Lesen Sie den Text noch  einmal . Treffen die folgenden Aussagen zu?

1.Ein kleiner Modeladen in New York bietet 20% Rabatt

   auf Puma – Schuhe. Zeitz, der Puma – Chef  ist damit unzufrieden.

  Er will nicht, dass es Rabatte auf seine Schuhe gibt.

                               Ja            Nein

2. 1986 stand das Unternehmen am Rande des Abgrunds.

   Die Firma konterte mit Masse statt Design, das zerstörte die 

   Marke innerhalb  von Monaten.

                               Ja            Nein

3. Der Investor hat den Vorstandsvorsitz Zeitz’ Vater angeboten.

                               Ja             Nein

4. Keiner glaubte, dass der junge Puma – Chef  das Unternehmen  retten

werde.    

                          Ja               Nein      

5. Zeitz hat mit einem Sanierungskonzept angefangen.

                               Ja              Nein

6. 2002 war ein gutes Jahr für Puma. Der Umsatz stieg um 50%

auf 900 Mio Euro.

                               Ja               Nein

Übung 6 

Der junge Puma – Chef  Jochen Zeitz hat einige Schritte vorgenommen,

um die Situation im Unternehmen zu retten. Welche davon finden Sie besonders erfolgreich? Kreuzen Sie diese an.

Der junge Chef

· hat “Fünf-Jahres-Pläne erarbeitet;

· hat ein Drittel der Belegschaft entlassen;

· hat die Produktion ins Ausland verlagert;

· hat ein striktes Sparprogramm durchgesetzt und die Bankschulden getilgt;

· hat Ausrüsterverträge mit berühmten Sportlern geschlossen;

· hat Marketinginvestitionen vorgenommen; 

· hat die US – Markenrechte rückgekauft;

· hat Puma zu einem designgeführten Unternehmen gemacht

Übung 7

Stellen Sie das Unternehmen vor.

Text 3
Цель: Развитие навыков поискового чтения. Студентам предлагается ознакомиться с оглавлением немецкого учебника по экономике и выполнить задания 1 и 2. 
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Übung 1

Auf welchen Seiten finden Sie Informationen über:

· die menschlichen Bedürfnisse;

· die Arbeitsteilung;

· den Markt;

· die Banken;

· die Planwirtschaft;

· die Marktwirtschaft?

Übung 2

Wo würden Sie nachschlagen, wenn Sie Informationen brauchen über:

· Aufgabe und Ziel des Wirtschaftens;

· die Modelle einer Unternehmensbilanz;

· die freien und wirtschaftlichen Güter;

· Geld und Kapital;

· die Preisbildung;

· die “unvollkommenen Märkte”

· die Arten der Einlagen;

· die Elemente des Marktes;

· Kredite für verschiedene Zwecke?







